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Überblick
—

	 2015 erreichte die Zahl der Zuzüge 
aus dem Ausland einen Höchstwert —  
einer der Faktoren hierfür war die 
Flüchtlingekrise. Seit diesem Jahr 
sank die Zahl der jährlich registrierten 
Zuzüge kontinuierlich und erreichte im 
Jahr 2022 ihren neuen Höchstwert —  
einer der Gründe hierfür waren die 
Vertriebenen aus der Ukraine. Im Jahr 
2023 sank die Zahl der Zuzüge, war 
aber immer noch hoch. Um die Ent-
wicklungen der vergangenen Jahre 
aufzuzeigen, wird in der vorliegenden 
Broschüre ein Fünfjahresvergleich 
gezogen.

Österreich

	 Am 1.1.2024 lebten etwa 2,038 Millionen 
Personen mit ausländischem Geburts-
ort in Österreich, das entsprach 22,3% 
der Gesamtbevölkerung. 55,1% der im 
Ausland Geborenen stammten aus 
Drittstaaten (außerhalb der EU- und 
der EFTA-Staaten Island, Liechtenstein, 
Norwegen und der Schweiz sowie GB). 
Die am stärksten vertretenen Geburts-
länder waren Deutschland, Bosnien 

und Herzegowina und die Türkei. Der 
Anteil der Bevölkerung mit ausländi-
schem Geburtsort an der Gesamtbe-
völkerung eines Bundeslandes war mit 
40,2% in Wien am höchsten.  

Burgenland 

	 Am 1.1.2024 lebten knapp 40.900 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
im Burgenland, das entsprach 13,6% 
der burgenländischen Gesamtbevöl-
kerung. 66,2% der im Ausland Gebo-
renen stammten aus EU-/EFTA-Staa-
ten/GB. Die am stärksten vertretenen 
Nationen waren Ungarn, Deutschland 
sowie Rumänien. Im Bezirk Eisenstadt 
(Stadt) war mit 22,8% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten. 

Kärnten

	 Am 1.1.2024 lebten rund 85.200 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Kärnten, das entsprach 15,0% der 
Kärntner Gesamtbevölkerung. 54,6% 
der im Ausland Geborenen stamm-
ten aus EU-/EFTA-Staaten/GB. Die am 

stärksten vertretenen Nationen waren 
Deutschland, Bosnien und Herzego-
wina sowie Slowenien. Im Bezirk Villach 
(Stadt) war mit 25,1% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.

Niederösterreich

	 Am 1.1.2024 lebten knapp 252.900 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort in 
Niederösterreich, das entsprach 14,7% 
der niederösterreichischen Gesamt-
bevölkerung. 50,8% der im Ausland 
Geborenen stammten aus Drittstaaten. 
Die am stärksten vertretenen Nationen 
waren Rumänien, Deutschland sowie 
die Türkei. Im Bezirk Wiener Neustadt 
(Stadt) war der Anteil der im Ausland 
Geborenen mit 27,4% am höchsten. 

Oberösterreich

	 Am 1.1.2024 lebten rund 276.300  
Personen mit ausländischem Geburts-
ort in Oberösterreich, das entsprach 
18% der oberösterreichischen Gesamt- 
bevölkerung. 55,4% der im Aus-
land Geborenen stammten aus Dritt- 

Ü B E R B L I C K

staaten. Die am stärksten vertretenen 
Nationen waren Bosnien und Herzego-
wina, Deutschland sowie Rumänien. Im 
Bezirk Wels (Stadt) war mit 36,3% der 
Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten. 

Salzburg

	 Am 1.1.2024 lebten etwa 123.800 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Salzburg, das entsprach 21,7% der 
Gesamtbevölkerung Salzburgs. 51,0% 
der im Ausland Geborenen stamm-
ten aus Drittstaaten. Die am stärksten 
vertretenen Nationen waren Deutsch-
land, Bosnien und Herzegowina sowie 
die Türkei. Im Bezirk Salzburg (Stadt) 
war mit 35,1% der Anteil der im Aus-
land Geborenen am höchsten. 

Steiermark

	 Am 1.1.2024 lebten rund 196.000 Per-
sonen mit ausländischem Geburts-
ort in der Steiermark, das entsprach 
15,5% der steirischen Gesamtbe-
völkerung. 51,6% der im Ausland 

Geborenen stammten aus EU-/EFTA-
Staaten/GB. Die am stärksten ver-
tretenen Nationen waren Rumä-
nien, Bosnien- Herzegowina sowie 
Deutschland. Im Bezirk Graz (Stadt) 
war mit 30,8% der Anteil der im Aus-
land Geborenen am höchsten. 

Tirol

	 Am 1.1.2024 lebten fast 162.100 Perso-
nen mit ausländischem Geburtsort in 
Tirol, das entsprach 20,9% der Gesamt-
bevölkerung Tirols. 58,7% der im Aus-
land Geborenen stammten aus EU-/ 
EFTA-Staaten/GB. Die am stärksten 
vertretenen Nationen waren Deutsch-
land, die Türkei sowie Bosnien und Her-
zegowina. Im Bezirk Innsbruck (Stadt) 
war mit 34,8% der Anteil der im Aus-
land Geborenen am höchsten. 

Vorarlberg

	 Am 1.1.2024 lebten rund 95.300 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Vorarlberg, das entsprach 23,2% der 
Gesamtbevölkerung Vorarlbergs. 51,7% 

der im Ausland Geborenen stammten 
aus Drittstaaten. Die am stärksten ver-
tretenen Nationen waren Deutschland, 
die Türkei sowie Bosnien und Herze-
gowina. In den Bezirken Dornbirn und 
Bregenz war mit jeweils 24,6% der 
Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten. 

Wien

	 Am 1.1.2024 lebten fast 806.200 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Wien, das entsprach 40,2% der Wie-
ner Gesamtbevölkerung. 63,9% der 
im Ausland Geborenen stammten aus 
Drittstaaten. Die am stärksten vertrete-
nen Nationen waren Serbien, die Tür-
kei sowie Deutschland. Im 15. Wiener 
Gemeindebezirk (Rudolfsheim-Fünf-
haus) war mit 50,5% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.
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Österreich

Mit dem Stichtag 1.1.2024 lebten rund 2,038 Millionen Personen 
mit ausländischem Geburtsort in Österreich, das entsprach  
22,3% der Gesamtbevölkerung. Im Fünfjahres vergleich (1.1.2019) 
ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um  
2,7 Prozentpunkte gestiegen. 

Ö S T E R R E I C H

Bevölkerung am 1.1.2024 (links)  
und 1.1.2019 (rechts)
nach Geburtsland*

*Rundungsdifferenzen möglich

Drittstaaten 
EU- und EFTA-Staaten/GB
Österreich

7.120.032 77,7%

1.123.578 12,3% 

915.140 10,0%

7.125.144 80,5%

926.609 10,5% 

801.945 9,1%

1.1.2024 1.1.2019



Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2024
im Vergleich zum 1.1.2019, nach Bundesländern

Wien 

39,5% 
39,9%

Niederösterreich 

12,4% 
12,4% 

Oberösterreich 

13,6% 
13,4%

Österreich insgesamt

2.038.718 1.728.554

Salzburg 

6,1% 
6,2%

Tirol 

8,0% 
8,1%

Vorarlberg 

4,7% 
4,8%

Steiermark 

9,6% 
9,2%

Burgenland 

2,0% 
1,9%

Kärnten 

4,2% 
4,1%

im Ausland geborene Bevölkerung 2024

im Ausland geborene Bevölkerung 2019
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—
Woher stammen die Personen mit  
ausländischem Geburtsort?

Mit dem Stichtag 1.1.2024 lebten über 2,038 
Millionen Personen mit ausländischem Ge-
burtsort in Österreich, das entsprach 22,3% 
der Gesamtbevölkerung. Somit stieg seit 
dem 1.1.2019 die Zahl der Personen mit aus-
ländischem Geburtsort um 17,9%. Knapp 
265.100 in Deutschland geborene Perso-
nen stellten am 1.1.2024 die größte Gruppe 
dar, gefolgt von Personen mit Geburtsort 
in Bosnien und Herzegowina (178.900). 
Auf Platz drei folgten in der Türkei gebo-
rene Personen (165.300), auf den Rängen 
vier bis zehn Personen mit Geburtsort in 
folgenden Ländern: Rumänien (148.500), 
Serbien (144.500), Ungarn (94.700), Syrien 
(85.600), Ukraine (81.500), Polen (77.500) 
und Kroatien (58.600).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2024 
im Vergleich zum 1.1.2019, nach Geburtsland

Geburtsland Summe

Quelle: STATISTIK AUSTRIA,  
Statistik des Bevölkerungsstandes

Deutschland

Bosnien und Herzegowina

Türkei

Rumänien

Serbien

Ungarn

Syrien 

Ukraine

Polen

Kroatien

Slowakei

Afghanistan

Russische Föderation

Italien

Kosovo

Bulgarien

Tschechische Republik

Nordmazedonien

Iran

Slowenien

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2024

ausländische Staatsangehörige 2024

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2019

ausländische Staatsangehörige 2019

Bevölkerung –  
Bundesländer 
—
Wo leben Migrant/innen in Österreich?

Bezogen auf die 2,038 Millionen Personen 
mit ausländischem Geburtsort österreich-
weit, lebte der Großteil davon in Wien 
(39,5%), gefolgt von aden Bundesländern 
Oberösterreich (13,6%) und Niederöster-
reich (12,4%). Auch am 1.1.2019 war der 
Großteil in Wien ansässig (39,9%). Die 
kleinste Gruppe der im Ausland gebore-
nen Personen lebte sowohl am 1.1.2019 als 
auch am 1.1.2024 im Burgenland (jeweils 
rund 2,0%). Bezogen auf die jeweilige 
Gesamtbevölkerung eines Bundeslan-
des war zu Jahresbeginn 2024 der Anteil 
der im Ausland geborenen Bevölkerung 
ebenfalls in Wien am höchsten (40,2%); 
hier folgten allerdings die Bundesländer 
Vorarlberg (23,3%) und Salzburg (21,7%) 
auf den Plätzen zwei und drei.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA,  
Statistik des Bevölkerungsstandes 

Ö S T E R R E I C H

265.081 232.236

178.870 168.465

165.319 159.682

148.487 121.115

144.529 143.239

94.717 79.048

85.586 48.450

81.530 14.019

77.451 75.602

58.597 46.678

47.897 42.716

47.031 43.073

42.733 34.677

38.193 34.138

35.463 32.704

35.213 29.200

33.140 37.046

31.361 26.827

29.364 24.044

24.605 24.215
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Zuzüge 2018

Zuzüge 2023

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—
Woher wandern Personen  
aus dem Ausland zu? 

Aus dem Ausland wanderten im Jahr 
2023 rund 195.000 Personen nach Ös-
terreich ein (2022: 261.900) und rund 
128.300 Personen wanderten in das Aus-
land ab (2022: 125.000). Somit betrug 
der Wanderungssaldo (Nettozuwande-
rung) Österreichs mit dem Ausland rund 
+66.600 Personen, -51,4% im Vergleich 
zum Vorjahr (2022: 137.000 Personen). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi-
scher Staatsbürgerschaft war mit knapp 
-5.300 Personen dem langjährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2023 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nicht-öster-
reichischen Staatsangehörigen fiel hin-
gegen mit fast +71.900 Personen positiv 
aus, war aber nur halb so hoch wie 2022 
(+143.200 Personen). 

Rund die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus EU-/EFTA-Staaten/GB 

Von den 195.000 Zuzügen des Jahres 
2023 nach Österreich entfielen 48,2% 
(94.000) auf Personen aus anderen EU- 
und EFTA-Staaten bzw. aus dem Vereinig-
ten Königreich (GB), 87.500 waren Dritt-
staatsangehörige. Weitere knapp 13.400 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit knapp 19.800 Zuzügen stellten deut-
sche Staatsangehörige die größte Grup-
pe, gefolgt von Personen aus Rumänien 
(19.300), der Ukraine (15.700) und Syrien 
(15.200).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Österreich 2023
nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik
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Zuzüge

Wegzüge

Wegzüge 2018

Wegzüge 2023
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Geburten – Kinderzahl 
—
Wie viele Kinder bekommen Frauen 
durchschnittlich?

2023 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Österreich 1,32. Im 
Verhältnis zu 2018 (1,48) ist dies ein leich-
ter Rückgang. In Österreich geborene 
Frauen bekamen im Schnitt 1,24 Kinder 
(2018: 1,37). Im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,55 Kinder zur Welt, das waren 
durchschnittlich 0,28 weniger Kinder als 
2018 (1,83). Zwischen den im Ausland ge-
borenen Müttern gibt es Unterschiede: In 
Afghanistan, Syrien und im Irak geborene 
Frauen bekamen 2023 im Schnitt 2,86 
Kinder und Frauen mit Geburtsort in den 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien 1,90 
Kinder. Hingegen lag die durchschnittliche 
Kinderzahl bei Frauen, die in EU-Staaten 
vor 2004/EFTA-Staaten/GB geboren 
wurden, mit 1,17 Kindern unter dem Durch-
schnitt der in Österreich geborenen. 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2023
im Vergleich zu 2018, nach Geburtsland der Mutter

2023

2018

Ö S T E R R E I C H

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 
1) Ohne Statutschulen, Bundessportakademien sowie Schulen und Akademien des Gesundheitswesens 2) Allgemeinbildende Höhere Schule 3) Berufsbildende Mittlere Schule 
4) Berufsbildende Höhere Schule 5) Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datener-
hebung zur Schulstatistik gem. Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache/n auch Deutsch angegeben wurde.

Sprache – Schulbesuch
—
Wie viele Schüler/innen haben eine 
andere Erstsprache als Deutsch?

Im Schuljahr 2022/23 hatten 27,0% der 
1,16 Mio. Schüler/innen in Österreich eine 
andere Erstsprache als Deutsch, dieser 
Anteil ist im Verhältnis zum Schuljahr 
2017/18 um 1,0 Prozentpunkt angestie-
gen (26,0%). Aufgeteilt auf die einzelnen 
Schultypen zeigt sich, dass Schüler/innen 
mit nicht-deutscher Erstsprache andere 
Wege durch das Schulsystem nehmen. 
An Sonderschulen (42,9%), Polytechni-
schen Schulen (38,9%) und Neuen Mittel-
schulen (34,8%) war der Anteil von Schü-
ler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 
am höchsten. Im Gegensatz dazu hatten 
nur jeweils 21,0% der Schüler/innen einer 
AHS, 19,7% einer BHS und 13,7% einer 
Berufsschule eine andere Erstsprache als 
Deutsch. 

Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2022/235)

im Vergleich zum Schuljahr 2017/18, nach Schultyp
2022/23

2017/18

1,55

Im Ausland geborene Frauen 

1,83

In Österreich geborene Frauen

1,24 1,37

1,17

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,35

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,86

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,90

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,26

Sonstige Staaten

1,48

Insgesamt

1,32

1,76

Türkei

2,86

Afghanistan, Syrien, Irak

Volksschule

Berufsschule

Sonderschule

BMS3)

Polytechnische Schule

BHS4)

Insgesamt1)

AHS2)

Neue Mittelschule

38,0% 34,4% 20,0%

18,7% 28,4% 18,8%

42,9% 38,9% 21,0%

13,7% 25,6% 19,7%

30,8%
32,3%

31,8%
34,8%27,0%

26,0%
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Beruf –  
Arbeitslosenquote 
—
Wie hoch ist die Arbeitslosenquote?

Im Jahr 2023 betrug die Gesamtarbeits-
losenquote österreichweit 6,4% (+0,1 
Prozentpunkte im Vergleich zu 2022). 
Ausländer/innen waren davon allerdings 
stärker betroffen als Inländer/innen. Wäh-
rend die Arbeitslosenquote der Österrei-
cher/innen von 5,4% im Jahr 2022 auf 
5,3% im Jahr 2023 sank, stieg die Quote 
unter ausländischen Staatsangehörigen 
österreichweit von 9,1% im Jahr 2022 auf 
9,6% im Jahr 2023.

Arbeitslosenquote 2023
im Vergleich zu 2022, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Ausländer/innen

Österreicher/innen Beruf – Einkommen
—
Wie hoch ist das Nettojahreseinkommen?

Das mittlere Nettojahreseinkommen (Me-
dian) der ganzjährig unselbstständig Er-
werbstätigen lag in Österreich 2022 bei rund 
29.800 Euro, dies entspricht einem Plus von 
etwa 4.300 Euro seit dem Jahr 2017. Öster-
reicher/innen verdienten rund 30.900 Euro 
und somit knapp 4.600 Euro mehr als im 
Jahr 2017. Das Nettojahreseinkommen von 
Ausländer/innen betrug hingegen nur etwa 
25.400 Euro, ist aber auch seit dem Jahr 
2017 um rund 4.500 Euro gestiegen. Auslän-
dische Staatsangehörige hatten österreich-
weit somit nur 82,0% des Einkommens von 
Österreicher/innen zur Verfügung. Zuge-
wanderte aus den vor 2004 beigetretenen 
EU-Staaten sowie den EFTA-Staaten und 
Großbritannien verdienten mit rund 30.200 
Euro etwas mehr als der Durchschnitt in 
Österreich. Arbeitnehmer/innen aus den 
2004 und ab 2007 beigetretenen EU-Staa-
ten (25.200 bzw. 24.200 Euro), aus Ländern 
des ehemaligen Jugoslawien (außerhalb der 
EU) und aus der Türkei (25.000 bzw. 24.500 
Euro) verdienten hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2022
im Vergleich zu 2017, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen.  
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland. Ohne Lehrlinge
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen

Ö S T E R R E I C H

2022

2017

9,6%

2023

5,3%
9,1%

2022

5,4%
Insgesamt Österreich

30.209

Türkei SonstigeEU vor 2004, 
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten 
2004

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

29.833
25.529

30.949

26.376

Nicht-Österreich

25.385

20.878

25.153 24.221 24.987 24.494 23.023
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Vorarlberg

Mit dem Stichtag 1.1.2024 lebten rund 95.300 Personen  
mit ausländischem Geburtsort in Vorarlberg, das entsprach 
23,2% der Gesamtbevölkerung Vorarlbergs. Im Fünfjahres-
vergleich (1.1.2019) ist der Anteil der im Ausland geborenen  
Bevölkerung um 2,2 Prozentpunkte gestiegen.

V O R A R L B E R G

Drittstaaten 
EU- und EFTA-Staaten/GB
Österreich

Bevölkerung am 1.1.2024 (links)  
und 1.1.2019 (rechts)
nach Geburtsland*

*Rundungsdifferenzen möglich

45.995 11,2%

314.661 76,8%

49.317 12%

 41.168 10,4%

 41.831 10,6%

 311.298 79,0%

1.1.2024 1.1.2019
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—
Woher stammen die Personen mit  
ausländischem Geburtsort?

Mit dem Stichtag 1.1.2024 lebten rund 
95.300 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Vorarlberg, das entsprach 
23,2% der Gesamtbevölkerung in Vor-
arlberg. Somit stieg seit dem 1.1.2019 die 
Zahl der Personen mit ausländischem 
Geburtsort um 14,8%. Bezogen auf die 
Anzahl lagen in Deutschland (21.800) 
und in der Türkei geborene Personen 
(16.500) auf den Plätzen eins und zwei, 
gefolgt von Personen mit Geburtsort in 
Bosnien und Herzegowina (6.000). Platz 
vier belegten in Syrien geborene Perso-
nen (4.000), Platz fünf Personen mit Ge-
burtsort in Rumänien (3.900).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2024 
im Vergleich zum 1.1.2019, nach Geburtsland

Geburtsland

Deutschland

Türkei

Bosnien und Herzegowina

Syrien 

Rumänien

Serbien

Schweiz

Ungarn

Ukraine

Kroatien

Italien

Afghanistan

Russische Föderation

Polen

Bulgarien

Slowakei

Brasilien

Slowenien

Somalia

Kosovo

Summe

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2024

ausländische Staatsangehörige 2024

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2019

ausländische Staatsangehörige 2019

21.822 19.881

16.509 16.503

5.959 6.023

4.047 2.522

3.864 2.724

3.720 3.722

3.243 3.028

2.947 2.547

2.643 337

2.404 2.168

2.209 2.397

2.140 1.537

1.697 1.537

1.530 1.361

1.490 907

1.220 1.055

1.192 999

1.054 1.177

976 432

821 697

Bevölkerung –  
Wohnbezirke 
—
Wo leben Migrant/innen in Vorarlberg?

Mit je 24,6% war der Anteil der im Aus-
land geborenen Bevölkerung an der ge-
samten Bevölkerung eines Politischen 
Bezirks in Dornbirn und Bregenz am 
höchsten. Die geringsten Anteile der im 
Ausland geborenen Personen wiesen mit 
21,7% bzw. 21,1% die Bezirke Feldkirch und 
Bludenz auf. 

Unter allen Gemeinden Vorarlbergs wie-
sen Mittelberg und Bregenz mit 76,9% 
bzw. 32,8% die höchsten Anteile der Be-
völkerung mit Geburtsort im Ausland auf. 
Die zwei Gemeinden mit den geringsten 
Anteilen von Migrant/innen waren Sonn-
tag (6,3%) und Silbertal (5,5%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA,  
Statistik des Bevölkerungsstandes

V O R A R L B E R G

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2024
im Vergleich zum 1.1.2019, nach Politischen Bezirken

2024

2019

Quelle: STATISTIK AUSTRIA,  
Statistik des Bevölkerungsstandes

21,7%
19,4%

24,6%
22,3%

24,6%
22,8%

21,1%
18,5%
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Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—
Woher wandern Personen 
aus dem Ausland zu?

Für das Jahr 2023 zeigt die Wanderungs
statistik für Vorarlberg knapp 8.000 
 Zuzüge aus dem Ausland und etwa 
6.300 Wegzüge in das Ausland. So-
mit  betrug der Wanderungssaldo Vor-
arlbergs (Nettozuwanderung) mit dem 
Ausland etwa +1.700 Personen. Gegen-
über dem Vorjahr sank die Nettozu-
wanderung  um 41,0% (2022: +4.100 
Personen). Der Saldo bei Personen mit 
österreichischer Staatsbürgerschaft war 
mit rund -730 Personen dem langjähri-
gen Trend entsprechend auch im Jahr 
2023 negativ. Der Wanderungssaldo der 
nicht-österreichischen Staatsangehöri-
gen fiel hingegen mit +2.400 Personen 
positiv, aber deutlich niedriger als 2022 
(+4.000 Personen) aus.

Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus der EU  

Von den 8.000 Zuzügen des Jahres 2023 
nach Vorarlberg entfielen 56,9% (4.500) 
auf Angehörige anderer EU- und EFTA-
Staaten bzw. des Vereinigten Königreichs 
(GB) und 2.500 auf Personen aus Dritt-
staaten. Weitere rund 970 Zugezogene 
waren Österreicher/innen. Mit knapp 
1.400 Zuzügen stellten deutsche Staats-
angehörige die größte Gruppe, gefolgt 
von Personen aus Rumänien (880), der 
Ukraine (670) und Ungarn (580). 

Zuzüge 2018

Zuzüge 2023

Wegzüge 2018

Wegzüge 2023

Zuzüge nach und Wegzüge aus Vorarlberg 2023
nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik

V O R A R L B E R G
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Geburten – Kinderzahl 
—
Wie viele Kinder bekommen Frauen 
durchschnittlich?

2023 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Vorarlberg 1,50. Im 
Verhältnis zu 2018 ist dies ein leichter 
Rückgang (1,68). In Österreich gebore-
ne Frauen bekamen im Durchschnitt 1,41 
Kinder (2018: 1,57), im Ausland gebore-
ne Frauen brachten 1,87 Kinder zur Welt 
(2018: 2,14). Zwischen den im Ausland 
geborenen Müttern gibt es Unterschiede: 
In Afghanistan, Syrien und im Irak gebo-
rene Frauen bekamen 2023 im Schnitt 
3,13 Kinder und im ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU) geborene Frauen 
1,92 Kinder. Frauen, die in EU-Beitritts-
staaten vor 2004, EFTA-Staaten oder 
Großbritannien geboren wurden, brach-
ten 1,48 Kinder zur Welt.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2023

2018

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2023
im Vergleich zu 2018, nach Geburtsland der Mutter

Sprache – Schulbesuch
—
Wie viele Schüler/innen haben eine 
andere Erstsprache als Deutsch?

Im Schuljahr 2022/23 hatten 26,5% der 
Schüler/innen in Vorarlberg eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Verhältnis zum Schuljahr 2017/18 um 
0,1 Prozentpunkte angestiegen (26,4%). 
Aufgeteilt auf die einzelnen Schultypen 
zeigt sich, dass Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache andere Wege 
durch das Schulsystem nehmen. An 
Sonderschulen (47,6%), Polytechnischen 
Schulen (38,9%), Neuen Mittelschulen 
(36,3%), Volksschulen (31,5%) und BMS 
(29,4%) war der Anteil von Schüler/in-
nen mit nicht-deutscher Erstsprache 
höher als im Durchschnitt. Im Gegensatz 
dazu hatten nur 19,2% der Schüler/innen 
einer BHS, 15,4% einer AHS und 7,3% einer 
Berufsschule eine andere Erstsprache als 
Deutsch.

V O R A R L B E R G

Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2022/235)

im Vergleich zum Schuljahr 2017/18, nach Schultyp
2022/23

2017/18

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 
1) Ohne Statutschulen, Bundessportakademien sowie Schulen und Akademien des Gesundheitswesens 2) Allgemeinbildende Höhere Schule 3) Berufsbildende Mittlere Schule 
4) Berufsbildende Höhere Schule 5) Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datener-
hebung zur Schulstatistik gem. Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache/n auch Deutsch angegeben wurde.

1,87

Im Ausland geborene Frauen 

2,14

In Österreich geborene Frauen

1,41 1,57

1,48

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,63

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,82

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,92

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

2,00

Sonstige Staaten

1,68

Insgesamt

1,50

1,89

Türkei

3,13

Afghanistan, Syrien, Irak

Volksschule

Berufsschule

Sonderschule

BMS3)

Polytechnische Schule

Neue Mittelschule

BHS4)

AHS2)

Insgesamt1)

26,5%
26,4% 32,4% 34,1%

49,1% 35,0% 13,6%

13,5% 27,4% 16,8%

31,5% 36,3%

47,6% 38,9% 15,4%

7,3% 29,4% 19,2%
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Beruf –  
Arbeitslosenquote 
—
Wie hoch ist die Arbeitslosenquote?

Im Jahr 2023 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Vorarlberg mit 
4,3% unter dem nationalen Durchschnitt 
von 5,3%. Im Verhältnis zum Jahr 2022 ist 
sie um 0,1 Prozentpunkte gesunken. Bei 
ausländischen Staatsangehörigen betrug 
die Arbeitslosenquote im Jahr 2023 7,2% 
und lag damit ebenfalls deutlich unter 
dem Durchschnittswert von 9,6% für 
ganz Österreich. Jedoch war bei ausländi-
schen Staatsangehörigen ein Anstieg der 
Arbeitslosenquote im Verhältnis zu 2022 
zu verzeichnen (+0,7 Prozentpunkte).

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Beruf – Einkommen
—
Wie hoch ist das Nettojahreseinkommen?

Das mittlere Nettojahreseinkommen (Medi-
an) der ganzjährig unselbstständig Erwerbs-
tätigen lag in Vorarlberg 2022 bei rund 
31.300 Euro, dies entspricht einem Plus von 
rund 4.600 Euro seit dem Jahr 2017. Öster-
reicher/innen verdienten fast 32.200 Euro 
und somit rund 4.800 Euro mehr als im Jahr 
2017. Das Nettojahreseinkommen von Aus-
länder/innen betrug hingegen etwa 28.700 
Euro, ist aber auch seit dem Jahr 2017 um 
rund 4.400 Euro gestiegen. Ausländische 
Staatsangehörige hatten in Vorarlberg so-
mit nur 89,2% des Einkommens von Öster-
reicher/innen zur Verfügung. Zugewanderte 
aus den vor 2004 beigetretenen EU-Staa-
ten sowie den EFTA-Staaten und Großbri-
tannien verdienten mit rund 31.000 Euro 
fast genauso viel wie der Durchschnitt in 
Vorarlberg. Arbeitnehmer/innen aus den 
2004 und ab 2007 beigetretenen EU-Staa-
ten (27.000 bzw. 26.000 Euro), aus Ländern 
des ehemaligen Jugoslawien (außerhalb der 
EU) (rund 28.900 Euro) und aus der Türkei 
(29.700 Euro) verdienten hingegen weniger.

V O R A R L B E R G

Netto-Jahreseinkommen*) 2022
im Vergleich zu 2017, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen. Ohne Personen mit Wohnsitz im 
Ausland. Ohne Lehrlinge *) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen

2022

2017

Arbeitslosenquote 2023
im Vergleich zu 2022, nach Staatsangehörigkeit

Ausländer/innen

Österreicher/innen

7,2%

2023

4,3% Insgesamt Österreich

27.010

31.035

25.951
28.886 29.746

26.489

Türkei SonstigeEU vor 2004, 
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten 
2004

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

31.339
26.730

32.159

27.356

Nicht-Österreich

28.695

24.250

6,5%

2022

4,4%
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Deutschkurse und  
Deutschlernangebote  
—

Nach § 4 des Integrationsgesetzes bie-
tet der Österreichische Integrationsfonds 
(ÖIF) seit dem 1. Januar 2020 Deutsch-
kurse für die Zielgruppe der Asyl- und 
subsidiär Schutzberechtigten ab 15 Jah-
ren bis zum Niveau B1 an.

Auch Asylwerber/innen mit hoher 
Anerkennungswahrscheinlichkeit können 
eine Deutschkursförderung erhalten.

Seit 2021 werden Deutschkurse für alle 
Asyl- und subsidiär Schutzberechtigten, 
seit 2022 auch für ukrainische Ver-
triebene in einem durchgängigen Sys-
tem von der Alphabetisierung bis maxi-
mal zum Sprachniveau C1 durch den 
ÖIF abgewickelt. Der Schwerpunkt 
liegt gemäß Integrationsgesetz auf dem 
Erreichen des Niveaus B1 für die Ziel-
gruppe der Asyl- und subsidiär Schutz-
berechtigten bzw. der ukrainischen Ver-
triebenen.

Im Jahr 2023 wurden österreichweit rund 
66.600 Kursplätze vom ÖIF gefördert, 
mehr als doppelt so viele wie noch 2021 
(29.809). Die Kursplätze wurden im 
Rahmen von Projektförderungen Start-
paket Deutsch & Integration (56.958) 
und Individualförderungen (9.623) zur 
Verfügung gestellt. Davon fielen knapp 
28.000 auf Förderungen für Frauen und 
rund 22.000 zur Förderung von Ver-
triebenen aus der Ukraine.

Von den geförderten Deutschkursen 
2023 waren 34% auf dem A1-Niveau 
und über ein Viertel (25%) auf dem 
A2-Niveau. Außerdem lag der Fokus auf 
Alphabetisierungskursen, die 22% aller 
Kursplätze ausmachten. 14%, 5% bzw. 
0,3% aller Kursplätze fielen auf die höhe-
ren Sprachniveaus wie B1, B2 bzw. C1. Mit 
48% hatte der Großteil der ÖIF-geförder-
ten Kursteilnehmer/innen 2023 die syri-
sche Staatsangehörigkeit.

Vor dem Hintergrund des hohen Arbeits-
kräftebedarfs in Österreich baut der ÖIF 
auch Angebote zum berufsbegleitenden 
Deutschlernen laufend aus: Aufgestockt 
wurden etwa Deutschkursplätze in 
Abendkursen und Live-Online-Deutsch-
lernmöglichkeiten auf den Sprachniveaus 
A1 bis B2 in Kooperation mit dem Öster-
reich Institut (ÖI). Um Deutschlernen 
parallel zum Arbeiten noch gezielter zu 
fördern, bietet der ÖIF in Kooperation 
mit diversen Unternehmen und Branchen 
Deutschkurse direkt vor Ort in Unter-
nehmen an.

Neben Deutschkursen bei Kursträgern 
und Unternehmen unterstützt der ÖIF 
Zuwanderinnen und Zuwanderern mit 
dem Sprachportal (sprachportal.at), der 
größten Deutschlernplattform in Öster-
reich, ihre Sprachkenntnisse auf allen 
Sprachniveaus von Alphabetisierung 
bis C1 zu verbessern, auszubauen und 

zu festigen. Das seit 2012 bestehende 
Sprachportal wurde nun vollkommen 
erneuert und um neue Bereiche und 
Funktionen ergänzt. Es bietet neben 
zahlreichen Deutschlernmaterialien, 
mehr als 5.000 Online-Übungen und 
über 500 Audio- und Videodateien auch 
berufsspezifische und berufsbegleitende 
Angebote, wie z.B. Live-Online-Deutsch-
kurse zu den Sparten Gastronomie, 
Hotellerie und Tourismus sowie Lebens-
mittelhandel. Sie finden täglich, auch am 
Wochenende und zu Randzeiten statt, 
um die Vereinbarkeit von Deutschlernen 
und Arbeiten oder Betreuungspflichten 
zu erleichtern.

Ende 2023 hat der ÖIF den neuen Online-
Fachsprachenkurs für den Bereich 
Pflege- und Personenbetreuung auf dem 
Sprachportal kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Die Inhalte dieses Online-Kurses 
eignen sich sowohl für Personen, die 

an Berufen wie Pflegefachassistenz, 
Pflegeassistenz, Fachsozialbetreuung, 
aber auch Heimhilfe oder 24-Stunden-
Betreuung interessiert sind als auch für 
Personen, die bereits in diesen Berufen 
arbeiten.

Im Rahmen von »Karriereplattformen« 
bringt der ÖIF Deutschkurs-Teilnehmer/
innen und Unternehmen mit einem 
Arbeitskräftebedarf zusammen. Unter-
nehmen wie u.a. Post, Spar, Ikea, LIDL 
oder Mediaprint informieren arbeits-
suchende Menschen mit Migrations-
hintergrund, die über noch geringe 
Sprachkenntnisse verfügen, über 
Beschäftigungsmöglichkeiten, offene 
Stellen sowie Einstiegs- und Aufstiegs-
möglichkeiten innerhalb des Konzerns. 
Zuwander/innen können sich vor Ort auf 
offene Stellen bewerben.

Seit 2023 bietet der ÖIF das Integrations-
service für Fachkräfte, eine service-
orientierte Beratungseinrichtung und 
Informationsdrehscheibe zur Unter-
stützung von Fachkräften und ihren 
Angehörigen bei ihrer Integration in 
Österreich, an. Das Integrationsservice 
berät Fachkräfte und ihre Angehörigen 
zum Leben und Arbeiten in Österreich, 
stellt Angebote zum Deutschlernen in 
Unternehmen und zur Schulung von 
Unternehmen zur Verfügung, ver-
weist bedarfsorientiert auf bestehende 
Angebote von Partner-Organisationen 
und ermöglicht regional Ergänzungs-
angebote.

Weitere Informationen unter:  
www.sprachportal.at und  
www.integrationsservice.at.
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